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die Vorankündigung einer Veranstaltung in Warschau ließ aufhorchen. Denn dort wird 
in diesem Monat David Mitzner geehrt. Der Anlass ist sein 100-jähriger Geburtstag. 
Zumindest manchen Älteren von uns dürfte der Gründer und CEO von RIDA Develop-
ment Corporation sowie von Apollo Rida noch bekannt sein. Apollo Rida gehörte zu 
den ersten Entwicklern und Investoren nach dem Fall des Eisernen Vorhangs in Polen. 
Damit schließt sich in gewisser Weise der Kreis: Denn in Polen wurde David Mitzner 
geboren, bevor er in die USA emigrierte, wo er bis heute lebt, und sich dem Immobi-
liengeschäft zuwandte. Herzliche Gratulation an David Mitzner!

Auf immerhin die Hälfte der Jahre bringen es 2015 auch die Immobilienunternehmen 
ECE und Union Investment Real Estate. Beide hießen bei der Gründung noch anders. 
Aber der gemeinsame Start zeigt, wie sehr das Jahr 1965 in der Bundesrepublik 
Deutschland vom neuen wirtschaftlichen Aufschwung geprägt war. In CEE sind sowohl 
ECE als auch UIRE seit langem aktiv, und im Jubiläumsjahr 2015 auch mit aktuellen In-
vestitionen in Polen. UIRE hat gerade ein Shopping Center in Bielsko-Biała in Schlesien 
gekauft und ECE baut ihr inzwischen achtes polnisches Einkaufszentrum in Bydgoszcz.

Die guten Verbindungen, wie sie zwischen Polen und Deutschland mittlerweile exis-
tieren und weiter wachsen, sind bei der Vergegenwärtigung der Geschichte des ver-
gangenen Jahrhunderts noch immer nicht selbstverständlich. Umso herzlicher wünsche 
ich nicht nur den Jubilaren, sondern allen grenzüberschreitenden Beziehungen, Freund-
schaften und Geschäften für die Zukunft alles Gute und viele weitere erfolgreiche Jahre! 
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CBRE GLOBAL INVESTORS erwirbt 
Einkaufszentrum in Brünn
Ein von CBRE Global Investors verwalteter Fonds gab den Erwerb des Einkaufzentrums 
Campus Square in der tschechischen Stadt Brünn bekannt. Verkäufer war AIG/Lincoln. 
Das Einkaufszentrum liegt im Bezirk Bohunice nahe der Universitätsklinik von Brünn und 
den neuen Gebäuden der Masaryk Universität. Kinstellar, CBRE Capital Markets & 
Building Consultancy sowie EY berieten bei der Transaktion CBRE Global Investors, JLL 
und Dentons AIG/Lincoln. 

CTP und PBB unterzeichnen 
Finanzierungsabkommen
CTP und pbb Deutsche Pfandbriefbank haben die Finanzierung für den CTPark Bor in 
Höhe von EUR 132 Millionen vereinbart. Die Vereinbarung bezieht sich auf ein Portfolio  
bestehender Gebäude und umfasst eine Kreditlinie für die Finanzierung der künftigen 
Erweiterung des Parks. CTPark Bor liegt an der Autobahn E50/D5, 15 Kilometer von 
der deutsch-tschechischen Grenze entfernt. 

Ferner hat CTP eine Kreditvereinbarung in Höhe von EUR 30 Millionen mit der Société 
Générale & KB Group für das Gebäude A3.2 in CTPark Brno unterzeichnet. 

Prologis startet drittes Projekt 
im Prologis Park Szczecin
Prologis hat mit dem Bau eines dritten 27.650 Quadratmeter großen Gebäudes im 
Prologis Park Szczecin begonnen. Die Bauarbeiten sollen im dritten Quartal 2015 
abgeschlossen sein. Das Gebäude ist zu 70 Prozent vermietet. Mieter sind Bridgestone 
Stargard (8.640 Quadratmeter) und ein Möbelunternehmen (10.370 Quadratmeter). 

Prologis Park Szczecin umfasst insgesamt 53.000 Quadratmeter Fläche und liegt im 
Goleniów Industrial Park an der Autobahn S3, rund 40 Kilometer von der deutschen 
Grenze und sieben Kilometer vom Flughafen Szczecin-Goleniów entfernt.

O1 Group hat Anteil an CA Immo 
auf 26 Prozent erhöht
O1 Group Limited hat den Kauf von zusätzlichen 9.735.276 Inhaberaktien der CA 
Immobillien Anlagen AG abgeschlossen. Der Kauf erfolgte über ein freiwilliges öffentli-
ches Angebot. Der Erwerb der 9.735.276 Inhaberaktien der CA Immo entspricht rund 
9,85 Prozent der ausgegebenen Aktien der CA Immo. Der Kaufpreis lag bei EUR 180 
Millionen. Als Folge der Transaktion verfügt die O1 Group jetzt über einen 26-prozen-
tigen Anteil an der CA Immo. Das Gesamtinvestment der O1 Group in die CA Immo 
beläuft sich auf EUR 475 Millionen.

CBRE Global Investors erwarb  
das 22.000 Quadratmeter große  
Einkaufzentrum Campus Square  
in Brünn, das direkt an das neue 
Universitätsviertel angrenzt.
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Union Investment erwirbt Mehr-
heitsbeteiligung an Palladium  
Union Investment hat sich über den Erwerb von Anteilen einer Objektgesellschaft 
eine Mehrheitsbeteiligung an dem Prager Shopping Center Palladium für den offe-
nen Immobilienfonds UniImmo: Deutschland gesichert. Mit einer Bruttogeschossfläche 
von 115.000 Quadratmetern, davon 41.000 Quadratmeter vermietbare Einzel-
handels- sowie 18.000 Quadratmeter vermietbare Bürofläche, ist das im Oktober 
2007 fertiggestellte, nahezu vollständig vermietete Palladium das größte Shopping 
Center in der Prager Innenstadt. Basis der Transaktion ist ein Immobilienwert von rund  
EUR 570 Millionen. Union Investment wurde bei der Transaktion von CBRE beraten. 
Die Finanzierung des Erwerbs begleitet ein Konsortium aus BayernLB und Helaba, die 
auch die Finanzierung arrangiert hat und als Agent führt. Verkäufer ist eine Beteiligungs-
gesellschaft, die von Hannover Leasing als Investment- und Asset Manager vertreten 
wurde. Die Verkäufergesellschaft wird weiterhin als Minderheitsgesellschafter eine Be-
teiligung an der Objektgesellschaft halten.

AIRPORTCITY: Verkauf von zwei 
Bürotürmen abgeschlossen
Die ZAO Avielen AG – ein Joint Venture der österreichischen Immobilienentwickler 
Warimpex (55 Prozent), CA Immo (35 Prozent) und UBM (10 Prozent) – konnte den 
im November 2014 unterzeichneten Verkauf von zwei Bürotürmen der AirportCity  
St. Petersburg abschließen. Käufer ist eine von der Trinfico Investment Group gemanagte 
Tochtergesellschaft des privaten russischen Blagosostoyanie Pensionsfonds. Das Investi-
tionsvolumen liegt bei EUR 70 Millionen. Die beiden Gebäude – Jupiter 1 und Jupiter 
2 – verfügen über insgesamt rund 16.800 Quadratmeter Fläche und sind seit knapp 
zwei Jahren an Gesellschaften eines großen russischen Energiekonzerns vermietet.  

Shopping Center Tarasy 
Zamkowe in Lublin eröffnet
Immofinanz Group hat ein weiteres Einzelhandelsprojekt in Polen fertig gestellt: Das im 
Zentrum von Lublin gelegene Shopping Center Tarasy Zamkowe wurde am 4. März  
2015 eröffnet. Auf einer Mietfläche von 38.000 Quadratmetern bietet es Platz für 
Shopping, Entertainment, Erholung sowie Freizeitaktivitäten. Die Investitionskosten be-
liefen sich auf rund EUR 115 Millionen. 

Baubeginn in PNK-BEKASOVO
Der russische Projektentwickler PNK-Group hat mit dem Bauarbeiten für den Logistik
komplex PNK-Bekasovo begonnen. PNK-Bekasovo entsteht in der Region Moskau an 
der Autobahn nach Kiew, 50 Kilometer von der Moskauer Ringautobahn entfernt. 
PNK-Bekasovo soll insgesamt rund 200.000 Quadratmeter umfassen, davon rund 
160.000 Quadratmeter Lager- und Logistikfläche.

Das Palladium in Prag ist mit 41.000 
Quadratmeter Einzelhandelsmietfläche  
das größte Shopping Center im 
Stadtzentrum. Das Objekt umfasst 
ebenfalls rund 18.000 Quadratmeter 
Bürofläche.
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Autobahnausfahrt zum  
künftigen Cernica Park eröffnet
Liebrecht & wooD hat 15 Kilometer vom Stadtzentrum Bukarest entfernt eine neue Aus-
fahrt von der Autobahn A2 eröffnet. Die Ausfahrt, die komplett vom Projektentwickler 
finanziert wurde, bietet den Einwohnern von Cernica, Fundeni und dem gesamten Ge-
biet von Calarasi direkten Zugang zur Autobahn und erleichtert umgekehrt die Zufahrt 
zum Cernica Park, einem Einzelhandelsprojekt mit einem Investmentvolumen von rund 
EUR 110 Millionen. 

Cernica Park soll auf einem 34 Hektar großen Grundstück entwickelt werden und 
unterschiedliche Einzelhandelsformate verbinden – von einem Fashion House Outlet 
Center über einen Hypermarket und eine traditionelle Shopping Mall bis hin zu einem 
Fachmarktzentrum. Das Projekt soll insgesamt rund 88.000 Quadratmeter Einzelhan-
delsfläche umfassen, die auf 100.000 Quadratmeter erweitert werden kann, sowie 
3.500 Parkplätze bieten. 2016 soll mit dem Bau begonnen werden.

East Capital kauft  
Mustamäe Keskus in Tallin
East Capital hat für den East Capital Baltic Property Fund II einen Kaufvertrag für das 
Shopping und Entertainment Center Mustamäe Keskus in Tallinn unterzeichnet. Bis zum 
Abschluss der Transaktion wird über die Details Stillschweigen bewahrt. Mustamäe 
Keskus befindet sich derzeit im Bau und soll im Dezember 2015 fertiggestellt werden. 
Das Shopping Center hat ein Bauvolumen von 21.000 Quadratmetern und eine Miet-
fläche von 13.500 Quadratmetern. 

Panattoni erweitert Fabrik  
in Chmielów 
Panattoni Europe hat mit den Bauarbeiten für die Erweiterung einer der Produktionshal-
len von Pilkington Automotive in Polen um 21.000 Quadratmeter begonnen. Die zu-
sätzliche Fläche entsteht bei einer 35.000 Quadratmeter großen Produktionshalle, die 
der Projektentwickler 2012 errichtet hat. Mit der Erweiterung erreicht die Fabrik von 
Pilkington Automotive in Chmielów im Tarnobrzeg Special Economic Zone Euro-Park 
Wisłosan insgesamt rund 90.000 Quadratmeter. 

Eyemaxx entwickelt  
Fachmarktzentrum bei Prag 
Eyemaxx Real Estate hat in Brandýs nad Labem, einer Kleinstadt im Speckgürtel der 
tschechischen Hauptstadt Prag, ein Grundstück erworben, um dort bis zum Frühjahr 
2016 ein Fachmarktzentrum mit einer Verkaufsfläche von rund 3.500 Quadratmetern 
zu errichten. Das Projekt soll einen Verkaufswert von EUR 5 Millionen haben.

Die neue Autobahnausfahrt zum  
Cernica Park erleichtert einerseits  
den Zugang zu dem geplanten  
Einzelhandelsprojekt, anderseits 
verkürzt sie für die Einwohner der 
umliegenden Bezirke die Fahrzeit  
ins Zentrum von Bukarest. 
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Union Investment kauft 
Shopping Center in Bielsko-Biała
Union Investment hat für ihren Einzelhandelsfonds UII Shopping Nr. 1 das Shopping 
Center Sarni Stok in Bielsko-Biała in der polnischen Region Schlesien erworben. Das 
Shopping Center, das 2001 eröffnet wurde, verfügt über 73 Ladeneinheiten auf einer 
Gesamtfläche von 31.243 Quadratmetern. Im Jahr 2012 wurde das Center revitali-
siert und erweitert. 

Verkäufer ist der CBRE Property Fund Central Europe, der von CBRE Global Investors 
gemanagt wird und seit 2006 Eigentümer der Immobilie ist. Über den Kaufpreis wurde 
Stillschweigen bewahrt. Union Investment wurde von Hogan Lovells und JLL, CBRE 
Property Fund Central Europe von Clifford Chance beraten. 

YIT sichert sich Grundstück für 
Projektentwicklung in Prag
YIT hat ein rund 9 Hektar (90.000 Quadratmeter) großes Grundstück im 9.Bezirk von 
Prag erworben. Das Unternehmen will dort rund 900 Wohneinheiten mit einer Ge-
samtwohnfläche von 57.000 Quadratmetern errichten. Das Projekt soll phasenweise 
entwickelt werden. 

Prologis erwirbt  
M1 Business Park in Ungarn
Prologis Targeted Europe Logistics Fund hat von CA Immo und Union Investment den 
M1 Business Park in Ungarn erworben. In Prologis Park Budapest M1 umbenannt, 
umfasst das Objekt fünf Gebäude mit insgesamt 69.105 Quadratmeter Fläche. Nutzer 
sind unter anderen Daejung, DHL, Kuehne & Nagel, LGI, Metal Hungaria, MT Display 
und Willi Betz. JLL vertrat Prologis bei der Transaktion.

Der Park liegt am westlichen Korridor von Budapest, 23 Kilometer von der Innenstadt 
entfernt, und hat direkten Zugang zur Autobahn M1, die Budapest mit Györ (Ungarn), 
Bratislava (Slowakei) und Wien (Österreich) verbindet.

Lagereinrichtung im  
PNK-CHEKHOV 2 verkauft
Der russische Projektentwickler PNK-Group gab den Abschluss eines Vertrags über den 
Verkauf eines 25.000 Quadratmeter Lager- und Logistikgebäudes im PNK-Chekhov 
2 bekannt. PNK-Chekhov 2 liegt in der Region Moskau an der Autobahn nach Sim-
feropol, 49 Kilometer vom Moskauer Autobahnring entfernt. Der neue Eigentümer der 
Logistikeinrichtung hat die Fläche seit einigen Jahren selbst genutzt. Beide, PNK Group 
und der neue Eigentümer, wurden von CBRE vertreten.

Union Investment hat vom CBRE 
Property Fund Central Europe 
das Einkaufszentrum Sarni Stok in 
Bielsko-Biała in Schlesien erworben.
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Ares erwirbt Jerozolimskie 
Business Park in Warschau
Der Jerozolimskie Business Park in Warschau wurde von Ares Management erworben. 
Verkäufer war die IVG Institutional Funds GmbH. Cushman & Wakefield vertrat Ares 
bei der Transaktion. Der Erwerb ist Teil einer Portfoliotransaktion im Wert von EUR 100 
Millionen. Jerozolimskie Business Park liegt an der Jerozolimskie Allee146, rund drei 
Kilometer westlich von der Warschauer Innenstadt und nahe den Shopping Centern 
Atrium Reduta und Blue City. Der Business Park umfasst vier Gebäude mit insgesamt 
16.840 Quadratmeter Bruttomietfläche. Der Komplex kam zwischen 1996 und 2001 
auf den Markt. 
 

CA Immo verkauft zwei Hotels  
in der tschechischen Republik
CA Immo setzt ihren strategischen Rückzug aus den nicht zum Kerngeschäft gehörigen 
Segmenten Logistik, Wohnen und Hotel fort. Veräußert wurden das Europort Airport 
Center, ein direkt am Prager Flughafen gelegenes Hotel mit rund 13.800 Quadrat
meter Fläche, und das Diplomat Center in Pilsen mit etwa 10.000 Quadratmeter Hotel
fläche. Das Closing der Europort-Transaktion ist bereits erfolgt, Käufer der Hotels ist ein 
lokaler Investor. Das Immobilienconsulting-Unternehmen Cushman&Wakefield und die 
Rechtsanwaltskanzlei PRK waren auf der Verkäuferseite beratend tätig. 

Helaba finanziert  
polnische Mall von AIG
Helaba hat als Arranger und Underwriter einen mittelfristigen Investmentkredit in Höhe 
von EUR 100 Millionen für AIG/Lincoln Polska für das Shopping Center Galeria 
Sloneczna in der polnischen Stadt Radom, 100 Kilometer südlich von Warschau, 
bereitgestellt. Das Einkaufszentrum, das von AIG/Lincoln entwickelt und 2011 eröff-
net wurde, umfasst eine Nettomietfläche von rund 42.000 Quadratmetern. Galeria 
Sloneczna ist Teil eines größeren Masterplans für die Innenstadt von Random, der 
von AIG/Lincoln Polska umgesetzt wird und unter anderem auch einen Aqua-Park, 
Wohnungen und Bürogebäude sowie Freizeiteinrichtungen und Grünflächen mit Kin-
derspielplätzen umfasst.

ATRIUM eröffnet Erweiterung 
von ATRIUM COPERNICUS IN Polen
Atrium European Real Estate hat die 17.300 Quadratmeter umfassende Erweiterung 
des Atrium Copernicus Shopping Centers in der polnischen Stadt Torun abgeschlossen 
und eröffnet. Um fast 60 Prozent vergrößert, umfasst das Atrium Copernicus jetzt 144 
Ladengeschäft auf 47.400 Quadratmeter Bruttomietfläche. Erweitert wurden auch die 
Parkflächen um 640 auf insgesamt 1.470 Stellplätze. 

Jerozolimskie Business Park in  
Warschau wechselte im Rahmen  
einer Portfoliotransaktion den  
Eigentümer. Verkäufer war die IVG 
Institutional Funds GmbH, Käufer  
ist Ares Management.
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ING Bank refinanziert Bonarka 
City Center von TriGranit
ING Bank Slaski S.A. und ING Bank N.V. haben gemeinsam einen Kredit in Höhe von 
EUR 193 Millionen für die Refinanzierung eines vorrangigen Kredits für das Bonarka 
City Center (BCC) in Krakau bereitgestellt. Die rund 92.500 Quadratmeter umfassende 
Mall wurde von der TriGranit Development Corporation entwickelt und 2009 eröffnet. 

Zweiter Bauabschnitt für  
Outlet Park Szczecin
Echo Investment hat mit dem zweiten Bauabschnitt des Outlet Park Szczecin begonnen. 
Die Erweiterung um knapp 5.000 Quadratmeter soll im vierten Quartal abgeschlossen 
sein. Outlet Park Szczecin wurde im November 2012 eröffnet. Nach Abschluss des 
zweiten Bauabschnitts wird der Outlet Park Szczecin über insgesamt 21.300 Quadrat-
meter Einzelhandelsfläche verfügen.  

Skanska will polnisches 
Büroportfolio verkaufen
Skanska Property Poland will vier Bürogebäude mit insgesamt gut 62.000 Quadrat-
meter Bruttomietfläche in Polen zum Verkauf anbieten. Es ist das erste Mal, dass das 
Unternehmen ein ganzes Büroportfolio verkaufen will. Zu dem angebotenen Portfolio 
gehören Kapelanka 42 A und Axis in Krakau sowie die Gebäude A und B des Silesia 
Business Park in Kattowitz. CBRE und Colliers International wurden gemeinsam exklusiv 
mit dem Verkauf beauftragt. 

Silesia Business Park in Katowice besteht aus vier Bürogebäuden mit insgesamt 48.000 
Quadratmeter Bruttomietfläche. Das Gebäude A (12.000 Quadratmeter Bruttomiet
fläche) ist bereits fertiggestellt, Gebäude B (12.000 Quadratmeter Bruttomietfläche) 
soll im September 2015 fertiggestellt werden. 

Kapelanka 42 A in Krakau ist ein Bürogebäude mit gut 18.000 Quadratmetern. Das 
Objekt wurde kürzlich fertiggestellt und ist nahezu komplett vermietet. Axis ist ein weite-
res Büroprojekt von Skanska in Krakau, das bei Fertigstellung im vierten Quartal 2016 
rund 21.000 Quadratmeter Bruttomietfläche bieten wird.

Mercury Logistics Park Verkauft 
Mercury Logistics Park wurde verkauft. JLL vertrat bei der Transaktion den Verkäufer, 
den Investmentfondsmanager Heitman. Einzelheiten der Transaktion wurden nicht 
genannt. Mercury Logistics Park liegt innerhalb des wichtigsten Logistikkorridors Ru-
mäniens, westlich von Bukarest, bei Kilometer 23 der Autobahn A1. Das Objekt um-
fasst drei bestehende Gebäude mit insgesamt 34.000 Quadratmeter Fläche sowie 
11,58 Hektar Land.  

Das Bonarka City Center in Krakau 
wurde von der TriGranit Development 
Corporation entwickelt und umfasst 
rund 92.500 Quadratmeter Fläche.



Ein einzigartiges Shopping Center  
in einem einzigartigen Portfolio.
Erfolgreich investieren – gemeinsam profitieren.

Am „Palladium“ in der Prager Innenstadt kommt so schnell keiner vorbei. Mehr als 15 Millionen 
Besucher jährlich, 200 Shops auf 41.000 m² Verkaufsfläche sowie 18.000 m² Bürofläche machen  
es zu einem der größten Shopping Center in Tschechien. Als Investor für Einzelhandelsimmobilien 
setzen wir mit dem jüngsten Ankauf ein weiteres Ausrufezeichen hinter unsere Qualitätsansprüche  
in dieser Asset-Klasse. Mit mehr als 40 Shopping Centern in 11 Ländern managen wir heute eines  
der größten und hochwertigsten Einzelhandelsportfolien in Europa. Wir freuen uns auf weitere 
Meilensteine.

Entdecken Sie mehr unter www.gemeinsam-meilensteine-setzen.de
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Personalien

Silviana Badea kam als Head of Capital Markets in Rumänien zu JLL. Silviana Badea 
hat die vergangenen fünf Jahre als Country Manager für Valad in Rumänien gearbeitet 
und war für die Industrie- und Büroimmobilien des Unternehmens verantwortlich. Zuvor 
war sie fünf Jahre bei einem Beratungsunternehmen tätig.

Gero Bergmann, Mitglied des Vorstands der Berlin Hyp, wird sein Amt bis 2020 
weiterführen. Der Aufsichtsrat der Berlin Hyp hat den bis Ende Dezember 2015 lau-
fenden Vorstandsvertrag von Gero Bergmann vorzeitig um weitere fünf Jahre bis 2020 
verlängert. Seit Januar 2011 ist Gero Bergmann im Vorstand der Berlin Hyp. Neben 
den Vertriebsressorts Immobilienfinanzierung und Vertriebsmanagement verantwortet er 
das Treasury der Bank. Bereits seit 1999 ist der gelernte Jurist im Immobiliengeschäft 
der Berlin Hyp/Landesbank Berlin tätig.

Tom Devonshire-Griffin wurde neuer Managing Director für Russland und GUS bei JLL. 
Er folgt Charles Boudet nach, der zum Executive Chairman ernannt wurde. Tom Devon-
shire-Griffin kam 2008 in das Moskauer Büro von JLL, zunächst als Head of Capital 
Markets. 2012 wurde er zum Regional Director ernannt und 2013 als Mitglied in das 
Executive Board berufen.

Barbara A. Knoflach wird ab Sommer 2015 die internationale Leitung des Bereichs In-
vestment Management von BNP Paribas Real Estate (BNPPRE) übernehmen. Als Global 
Head of Investment Management wird sie für die Strategie des Geschäftsbereichs 
zuständig sein und diese in acht Ländern (Frankreich, Italien, Deutschland, Großbri-
tannien, Spanien, Luxemburg, Belgien, Niederlande) umsetzen. Vor ihrem Wechsel zu 
BNPPRE war Barbara Knoflach mehr als 20 Jahre bei der SEB, ab 1999 Geschäftsfüh-
rerin der Investmentgesellschaft des Unternehmens und seit 2005 CEO der SEB Asset 
Management AG. Ihre berufliche Laufbahn hatte Barbara Knoflach 1986 bei der Deut-
schen Bank AG in Frankfurt am Main im Bereich der internationalen Projektfinanzierung 
begonnen. 1991 wechselte sie innerhalb des Konzerns zur Immobilientochter in den 
Bereich Consulting und Research.

Jean-Patrick Marquet hat seine neue Position als Director für die Türkei bei der EBRD 
European Bank for Reconstruction and Development angetreten. Jean-Patrick Marquet 
war zuvor EBRD Director for Municipal and Environmental Infrastructure. In der Türkei 
folgt er Michael Davey nach, der nach mehr als 20 Jahren bei der EBRD im Februar 
2015 in den Ruhestand getreten ist. Bevor Jean-Patrick Marquet 2001 zur EBRD kam, 
arbeitete er für die französische Crédit Lyonnais. 

Kermen Mastiev ist Director des neu gegründeten Office Sales & Acquisition Depart-
ments in Russland bei Colliers International. Kermen Mastiev blickt auf 14 Jahre Erfah-
rung im gewerblichen Immobilienbereich zurück. Bevor er zu Colliers International kam, 
leitete er zwei Jahre lang das Office Sales & Acquisition Department bei Cushman & 
Wakefield. Von 2003 bis 2010 arbeitete er in hochrangigen Positionen bei Knight 
Frank und Colliers International.  

Michael Strong, Vorstand von CBRE in der Region EMEA (Europe, Middle East, Africa)
wird Ende 2015 in den Ruhestand eintreten. Michael Strong war über 40 Jahre lang 
für CBRE und deren Vorgängerunternehmen tätig – zuletzt seit 2001 als Vorstandsmit-
glied und von 2005 bis 2012 als Vorstandsvorsitzender (CEO). Michael Strong und 
Martin Samworth, heutiger CEO für die Region EMEA, haben CBRE in den letzten 
zwei Jahren gemeinsam geführt.

links: Silviana Badea
rechts: Gero Bergmann

links: Tom Devonshire-Griffin
rechts: Barbara A. Knoflach

links: Jean-Patrick Marquet 
rechts: Kermen Mastiev

Michael Strong
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VERmIETuNGEN

Globe Trade Centre S.A. (GTC) hat eine verbindliche Mietvereinbarung mit Cinema 
City über 3.300 Quadratmeter Fläche in der Galeria Północna in Warschau unter-
zeichnet. Derzeit werden die letzten Vorbereitungen für den Baubeginn des Projekts 
getroffen. Die Baugenehmigung liegt bereits vor. Galeria Północna soll rund 60.000 
Quadratmeter Einzelhandelsfl äche sowie 2.000 Parkplätze bieten. 

GALERIA PółNOCNA, wARSCHAu POLEN  

SEB Asset Management verlängerte den Mietvertrag mit Hewlett Packard im University 
Business Center (UBC) in Warschau um weitere zehn Jahre bis 2024. Hewlett Packard 
ist mit rund 10.830 Quadratmetern und 326 Stellplätzen größter Mieter im UBC und 
hier bereits seit 2001 ansässig. Bei den Mietverhandlungen war Knight Frank für den 
Eigentümer und CBRE für den Mieter beratend tätig. Der aus zwei Gebäuden mit 
jeweils zwölf Etagen bestehende Bürokomplex befi ndet sich im Stadtteil Mokotov und 
umfasst insgesamt rund 18.000 Quadratmeter Mietfl äche, davon etwa 400 Quadrat-
meter Lagerfl äche, sowie 440 Stellplätzen.  

uNIVERSITY BuSINESS CENTER, wARSCHAu POLEN  

Capgemini Poland Sp. z o.o. hat einen Mietvertrag über rund 5.600 Quadratmeter 
im Bürokomplex Silesia Business Park in Kattowitz unterzeichnet. Capgemini wurde bei 
den Mietverhandlungen von JLL unterstützt. Silesia Business Park wurde von Skanska ent-
wickelt und umfasst vier zwölfgeschossige Bürogebäude mit gut 48.000 Quadratmeter 
Mietfl äche. Für die Mieter stehen rund 600 Parkplätze zur Verfügung. Weitere Mieter 
sind unter anderen Emerson Projektmanagement, Nestlé und Fiat. 

SILESIA BuSINESS PARk, kATTOwITz POLEN  

Die Marke Carry wird knapp 1.500 Quadratmeter im Einkaufszentrum Tarasy Zam-
kowe in Lublin belegen. Bei den Mietverhandlungen vertrat DTZ den Eigentümer des 
Objekts, den österreichischen Investor und Projektentwickler Immofi nanz Group. Tarasy 
Zamkowe liegt im Zentrum von Lublin und umfasst rund 38.000 Quadratmeter Einzel-
handelsfl äche sowie 1.400 Parkplätze. Das Shopping Center wurde Anfang März 
2015 eröffnet.

TARASY zAmkOwE, LuBLIN POLEN  

Computer Generated Solutions und Freudenberg haben ihre Mietverträge im Coresi  
Business Park für zehn Jahre verlängert. Computer Generated Solutions belegt im Core-
si Business Park eine Fläche von 4.000 Quadratmetern, Freudenberg rund 1.000 
Quadratmeter. Coresi Business Park wird auf dem ehemaligen Gelände des Traktoren-
hersteller Tractorul in Brasov entwickelt. Es ist eines der großen Stadtentwicklungspro-
jekte in Rumänien, bei dem zwölf Hektar ehemalige Industriefl äche in einen modernen 
Business Park umgewandelt werden sollen. Die Anfangsphase des Coresi Business 
Park umfasst rund 25.000 Quadratmeter Bruttomietfl äche Büro. 

CORESI BuSINESS PARk, BRASOV RumäNIEN  
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Seiko gab die Absicht bekannt, das erste russische Geschäft im St. Nicholas Komplex 
in der Fußgängerzone Nikolskaya Straße in Moskau einzurichten. Die Eröffnung des 81 
Quadratmeter großen Ladengeschäfts ist für den Sommer/Herbst 2015 geplant. Seiko 
wurde bei der Standortsuche von JLL beraten. Der St. Nicholas Komplex gehört dem 
russischen Investmentunternehmen Vesper. Das Gebäude wird derzeit komplett erneuert 
und soll über dem Einzelhandelsbereich im Erdgeschoss Luxuswohnungen umfassen. 

ST. NICHOLAS kOmPLEx, mOSkAu RuSSLANd  

Prologis hat zwei neue Mietverträge über insgesamt 13.700 Quadratmeter im Prologis 
Park Bratislava unterzeichnet. Die Vermietung umfasst zum einen 11.900 Quadratme-
ter für das Logistikunternehmen Gefco Group, zum anderen 1.800 Quadratmeter für 
den internationalen Logistiker DB Schenker, der bereits im Prologis Park Bratislava an-
gesiedelt ist und mit dem neuen Mietvertrag seine Fläche vergrößert hat. Prologis Park 
Bratislava besteht derzeit aus zehn Gebäuden. Der Park liegt 24 Kilometer östlich von 
Bratislava, zwei Kilometer von Senec und 16 Kilometer vom internationalen Flughafen 
Bratislava entfernt.

PROLOGIS PARk BRATISLAVA SLOwAkEI  
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Wie fast jedes Jahr schien die Son-
ne über der Mipim in Cannes, und wie 
draußen so war auch drinnen im Palais 
des Festivals die Stimmung weitgehend 
ungetrübt. Dennoch ist die Mipim nicht 
mehr das „rauschende Frühjahrsfest“ der 
Immobilienbranche, sondern teilweise 
sehr nüchtern geworden.

Die Golftaschen auf den Gepäckbändern 
am Flughafen von Nizza sind schon seit 
langem verschwunden, die Zahl der Yach-
ten im Hafen von Cannes ist zwar wieder 
gestiegen, aber noch weit entfernt von 
der Menge, die sich hier vor der Finanz-
krise drängte. Doch am überraschendsten 
ist wohl, dass abends um halb zehn das 
Café Roma fast leer ist. Hier standen sonst 
während der Mipim dicht gedrängt die 
Menschentrauben, um am Ende eines 

Messetages einen (oder auch mehrere) 
Absacker zu nehmen. Die „neue Nor-
malität“, von der häufig die Rede ist, um-
fasst auch, dass deutlich weniger gefeiert 
wird. Ein Grund dafür könnte sein, dass 
viele nur noch maximal zwei Tage auf der 
Messe verbringen. 

Die Veranstalter der Mipim, die Reed Mi-
dem, spricht von 22.000 Teilnehmern, 
die Datenbank weist 11.153 Teilneh-
mer von ausstellenden Unternehmen und 
11.097 von besuchenden Unternehmen 
aus. 4.500 Investoren waren auf der Mi-
pim präsent, wobei 3.600 auf besuchen-
de Unternehmen entfielen. Gefühlt hatte 
man in den Messehallen den Eindruck, 
dass es ruhiger als in manchen Jahren zu-
vor war. Was jedoch unübersehbar war: 
Die Flächennachfrage ist deutlich gesun-
ken. Es fehlten nicht nur eine Reihe der 

großen Zelte, es gab auch noch nie so 
viele „Visitor Lounges“ in der Tiefgarage – 
sicher zur Freude der Besucher, aber wohl 
weniger zur Freude der Organisatoren. 

In diesem Jahr standen besonders die 
deutschen Teilnehmer gut da. Immobilien 
in Deutschland sind international nach wie 
vor begehrt und Kapital sucht in erhebli-
chem Maß Anlagemöglichkeiten. Auch 
Finanzierungen sind wieder leicht(er) er-
hältlich. „Alles gut!“ also, wie die Immobi-
lien Zeitung als größtes deutsches Immo-
bilienmedium ihren Nachbericht titelte?  
Mit einigen Abstrichen schon, wie die 
Gespräche mit manchen eher kritischen 
Marktteilnehmern zeigten. 

Ein Thema, das viele Gespräche be-
herrschte, war die Situation in der Ukrai-
ne, die sich sowohl auf Westeuropa wie 

Individuelle Eindrücke  
vom kollektiven Branchentreff

Vier Tage beherrschte die internationale Immobilienbranche das Palais des Festivals in Cannes und seine Umgebung. 
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auch auf Russland auswirkt. Es gab auf 
der Mipim einen kleinen Stand der Stadt 
Kiew, an dem auch der amtierende Bür-
germeister Vitali Klitschko präsent war, 
doch schien es eher seine Rolle als ehe-
maliger Boxweltmeister, die so manchen 
an den Kiew-Stand lockte. 

Auffallender war die deutlich reduzierte 
Teilnahme Russlands auf der Mipim. Die-
ses Jahr gab es kein Zelt der russischen 
Regionen, ebenso wenig einen Stand 
der Stadt Moskau, die im vergangenen 
Jahr noch mit einem großem eigenen Zelt, 
Ausstellungsflächen im Palais sowie einem 
knapp 100 Quadratmeter großen interak-
tiven Stadtmodell gleich neben dem Ein-
gang Präsenz zeigte. Zwar fand sich dort 
auch dieses Jahr ein Zelt mit einem gigan-
tischen Stadtmodell, das diesmal jedoch 
Istanbul darstellte. Die Stadt am Bosporus 
präsentierte sich hier mit einer faszinie-
renden Multimedia-Show. Weniger pro-
fessionell allerdings wirkte, dass Ibrahim 
Çaglar, President der Istanbul Chamber 
of Commerce, den Stand mit einer Rede 
nur in Türkisch eröffnete und es auch keine 
Übersetzung gab. 

Direkt gegenüber dem Istanbul-Zelt be-
fand sich im Palais ein eigens für Aus-
steller aus der Türkei reservierter Bereich, 

der so genannte Turkey Pavilion. Von der 
Vielzahl der dortigen Aussteller und ihrer 
Aktivitäten seien stellvertretend zwei be-
sonders hervorgehoben: das Immobilien-
unternehmen Emlak Konut und die Stadt 
Belıkesir.

Emlak Konut ist nach eigenen Angaben 
das größte Immobilienunternehmen in der 
Türkei. Die Aktivitäten des börsennotierten 
türkischen REIT umfassen zwar diverse 
Segmente des Immobilienmarktes, so un-
ter anderem auch die Projektierung des 
Großvorhabens Istanbul International Fi-
nance Center mit einer Vielzahl neuer Bü-
roimmobilien, doch liegt der Schwerpunkt 
eindeutig auf Wohnen. 

Bislang hat Emlak Konut rund 100.000 
Wohneinheiten fertiggestellt, im Jahr 
2015 sollen weitere 12.000 Einheiten 
im Wert von rund TRY 6,76 Milliarden 
dazukommen. Bis zum Jahr 2023, in dem 
die Türkei das 100-jährige Jubiläum der 
Staatsgründung feiert, will man die magi-
sche Zahl von 250.000 Wohneinheiten 
erreichen. Dabei geht es, wie Selman 
Aydemir, Spezialist im Investor Relati-
ons Management, im Gespräch auf der 
Mipim betonte, nicht um Luxuswohnungen 
und kleine Ensembles, sondern meist um 
größere Anlagen und um erschwinglichen 

Wohnraum auch für einkommensschwä-
chere Schichten. Das wiederum erklärt 
sich durch die Verbundenheit von Emlak 
Konut mit TOKI, der staatlichen Woh-
nungsbaubehörde der Türkei. Von TOKI 
kauft Emlak Konut den Grund und Boden 
und organisiert Ausschreibungen für pri-
vate Bau- und Immobilienunternehmen, 
die den Wohnungsbau dann umsetzen. 
Zwar kommt bei den Aktivitäten Istanbul 
allein durch die Zahl der Einwohner die 
größte Bedeutung zu, doch ist man auch 
landesweit aktiv. Dabei gehe es, wie die 
Architektin Hicran Çakmak, Head of Pro-
ject Developments bei Emlak Konut, be-
tonte, zwar primär um die Schaffung von 
Wohnraum, aber auch um städtebauliche 
Erneuerung und zum Teil um ganze Stadt-
quartiere. Hier tritt ein Aspekt hinzu, dem 
außerhalb der Türkei manchmal wenig 
Beachtung geschenkt wird: Erdbebensi-
cherheit. Von den rund 13,8 Millionen 
Wohneinheiten in der Türkei ist rund die 
Hälfte erdbebengefährdet. Durch ent-
sprechende Neubauten soll dieses Risiko 
deutlich minimiert werden. Bei allen die-
sen Aktivitäten, die aufgrund der hohen 
Nachfrage gute Renditen abwerfen, ist 
man für internationale Zusammenarbeit 
durchaus offen, betonten Selman Aydemir 
und Hicran Çakmak im Gespräch.

Die gleiche Offenheit zeigt sich auch auf 
der kommunalen Seite. Hier soll der Blick 
einmal nicht nach Istanbul gehen, sondern 
in eine Stadt, die erstmals als Aussteller an 
der Mipim teilnahm: Balıkesir. Die Haupt-
stadt der gleichnamigen Provinz umfasst 
gut 250.000 Einwohner und liegt auf 
halber Strecke zwischen den vielleicht 
bekannteren Städten Bursa und Izmir. Die 
Provinz Balıkesir, in der mehr als eine Mil-
lion Menschen leben, grenzt im Westen 
an das Ägäische Meer und im Norden an 
das Marmarameer. Balıkesir, so Bürger-
meister Ahmet Edip Ugur im Gespräch, 
punktet zum einen durch seine Lage am 
Schnittpunkt zweier wichtiger Autobahn-
verbindungen und die Provinz vor allem 
durch ökologische Qualitäten: Mit mehr 
als 20 Thermalquellen ist Balıkesir eine 
der führenden türkischen Regionen für den 
Tourismus. Das Ida-Gebirge verfüge nach 
den Alpen über den zweitgrößten Sau-

Das große Stadtmodell von Istanbul war auch Teil der Multimedia-Show der Stadt.

SPH newsletter Nr. 34 | April 2015   14



schwerpunkt

erstoffgehalt in Europa und Kleinasien. 
Windenergie und Biomasse sind weitere 
Stichworte. Mehr als ein Viertel der ge-
samten türkischen Windenergie stamme 
aus der Provinz Balıkesir. Zudem wird hier 
Biomasse im Umfang von 15 Millionen 
Tonnen jährlich produziert. Gemeinsam 
mit der International Relations Managerin 
Özlem Toplu und seinem Team war Ahmet 
Edip Ugur als Aussteller zur Mipim gekom-
men, „um Balıkesir vorzustellen, damit das 
internationale Publikum die Stadt und Re-
gion überhaupt erst einmal kennenlernt.“  
Ganz sicherlich ein guter Ansatz, ebenso 
die drei Broschüren zu den Themen Logis-
tik, Tourismus und Real Estate, die für kon-
kreteres Interesse mehr ins Detail gehen. 
Damit hatte man Standortqualität und 
Mipim-Ausrichtung zusammengeführt – 
ein Pluspunkt, den nicht jeder Standort als 
Aussteller in Cannes verbuchen konnte. 

Denn die Konkurrenz ist groß – und gleich 
um die Ecke. Auf der Mipim liegt, anders 

als im wirklichen Leben, Hamburg gleich 
neben Warschau und Paris neben Lon-
don. Von Lodz nach Luxemburg sind es 
nur ein paar Schritte, sogar die ukraini-
sche Hauptstadt Kiew und der Moskauer 
Flughafen Domodedovo präsentieren sich 
friedlich nebeneinander. 

Bei allen großen Städten sind als Mit-
aussteller immer auch Immobilienunter-
nehmen dabei, die sich diesen Auftritt oft 
einiges kosten lassen. Doch dafür gibt 
es durchaus gute Gründe. Auch ohne 
eigenen Stand kann man beispielsweise 
so Geschäftspartner vor oder unter dem 
eigenen Logo empfangen und bewirten. 
Mehr aber noch ist eine solche Präsenz 
auch für die Beziehungen am Heimatort 
förderlich. Denn wie es ein Marktteilneh-
mer formulierte: „In der Frühlingssonne 
an der Côte d’Azur  lassen sich wichtige 
Gespräche für heimische Projekte einfach 
leichter als zu Hause führen.“ Und Ge-
spräche stehen im Zentrum der Messe. 
Die Vielzahl der Termine, die manche Teil-
nehmer nannten, ist erstaunlich, um nicht 
zu sagen: sehr sportlich. Demnach waren 
für viele die Tage von morgens früh bis 
abends spät komplett durchgeplant. Aber 
das ist naheliegend, denn nahezu alle 
Größen der Branche sowie alle Segmente 
und Dienstleistungsbereiche sind auf der 
Mipim präsent.

Auffallend war dieses Jahr die hohe Dich-
te von Anwaltskanzleien und Architektur-
büros. Zahlreiche Architekten fanden sich 
auch als Aussteller im so genannten „Ger-
man Pavilion“ ein, der – gefördert durch 
die Bundesregierung – den Schwerpunkt 
auf die Themen Architektur und Architek-
turexport setzte. 

Wo sich die Gespräche hingegen um 
Investitionen und geographische Diversi-
fikation drehten, war immer wieder die 
Rede vom ABBA-Ansatz – A-Lage in B-
Städten und B-Lage in A-Städten. Die Be-
gründung: So viele Core-Objekte – also 
A-Lage in A-Städten – gibt es nicht, und 
selbst wo sie noch angeboten werden, 
weichen die Preisvorstellungen von Käufer 
und Verkäufer häufig deutlich voneinander 
ab. Dennoch ist das Interesse an Immobi-

lieninvestitionen bei Investoren nach wie 
vor hoch, so dass derzeit auch die Stunde 
der Projektentwickler schlägt und bislang 
weniger beachtete Standorte ins Rampen-
licht rücken. 

Von Balıkesir war bereits die Rede, aber 
auch aus Großbritannien präsentierte 
sich keineswegs nur London. Glasgow 
beispielsweise zog bereits im Vorfeld der 
Messe Aufmerksamkeit auf sich, als sich 
die Stadt unter dem Motto ‚Why smart? 
What about happy?’ vorstellte. Stimmt, 
‚smart’ will inzwischen jeder sein und so 
unterscheidet man sich von Mitbewerbern. 
Doch unter den Ausstellern kamen die 
meisten B-Standorte nicht aus Großbritan-
nien, sondern aus Polen. Die Überschrift 
„Der Aufmarsch der polnischen Sekundär-
städte“, mit der die österreichische Tages-
zeitung Der Standard einen Nachbericht 
über die diesjährige Mipim titelte, bringt 
es auf den Punkt. Zu den polnischen Aus-
stellern gehörten neben der Hauptstadt 
Warschau nicht nur so bekannte Städte 
wie Breslau, Danzig, Kattowitz, Krakau, 
Posen und Lodz, sondern zum  Beispiel 
auch Grudziadz (Graudenz) in der Woi-
wodschaft Kujawien-Pommern, rund 200 
Kilometer nordwestlich von Warschau 
gelegen. Besonders interessiert sei man, 
einen Investor und einen Betreiber für 
ein Hotel in der auf Tourismus setzenden 
Stadt zu finden, sagte Katarzyna Kustosz-
Burnac vom Investor’s Service des Land 
Surveying and Property Management De-
partment der Stadt.

Eine solche Perspektive erscheint realis-
tisch, denn dass internationale Projektent-
wickler in die 100.000-Einwohner-Stadt 
gehen, um dort Büro- und Handelszentren 
zu errichten, dürfte eher unwahrscheinlich 
sein. Sie setzen auf größere Städte und 
passen auch dort den Umfang der Nach-
frage an. So berichtete die in Wien an-
sässige Warimpex auf der Mipim aktuell 
von zwei geplanten Büroprojekten in Kra-
kau, die knapp 20.000 beziehungswei-
se gut 15.000 Quadratmeter Mietfläche 
umfassen sollen.

Potenzielle Käufer, an die Warimpex die-
se Projekte einmal verkaufen kann, gibt es 

Ob Balıkesir, der German Pavilion oder 
München – alle Aussteller werben auf 
ihre eigene Art um Aufmerksamkeit.
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viele und die meisten davon waren auch 
auf der Mipim. Ein internationaler Invest-
mentmanager jedoch dürfte nicht zu den 
potenziellen Käufern gehören: Warbur-
g-HIH Invest Real Estate aus Hamburg, zur 
Mipim noch Warburg-Henderson. Dafür 
interessiert dort anderes. Geschäftsführer 
Eitel Coridaß erklärte, dass für Investitio-
nen zwar durchaus B-Standorte in Frage 
kämen, aber vorzugsweise nur für das 
Segment Einzelhandel. Außer Deutsch-
land, Österreich und Schweden habe 
man auch Polen und die Tschechische Re-
publik im Blick. Denn der auf die zuletzt 
genannten Länder ausgerichtete Central 
European Retail Fund CERF von Warbur-
g-HIH Invest Real Estate habe, so Eitel 
Coridaß, ein Gesamtvolumen von rund  
EUR 250 – 300 Millionen, sei aber noch 
nicht vollständig platziert. 

Zum Stichwort Handel weckte auf der Mi-
pim auch der russische online-Händler Ul-
mart Aufmerksamkeit. Das 2008 in Sankt 
Petersburg gegründete Unternehmen ver-
fügt inzwischen über 32 Fulfillment Cen-
ter und rund 420 Pick-up Points in 200 
Städten und 14 Regionen Russlands. 
Gestartet mit Elektronikartikeln, verkauft 
Ulmart inzwischen „alles außer Lebens-
mittel“. Anders als Amazon wendet sich 
Ulmart nicht nur an den Endverbraucher 
(B2C), sondern bedient auch den Handel 
(B2B). Und die Pick-up Points gestatten, 
dass man sich seine bestellte Ware dort 
direkt abholen kann, oft noch am glei-
chen, spätestens jedoch am nächsten 
Tag. Zwar liefert Ulmart auf Wunsch auch 
direkt nach Hause, doch ist diese Form 
der Auslieferung in Russland deutlich we-
niger gefragt – man holt seine Bestellung 
lieber selbst ab.

Nicht zwingend, aber gleichwohl auf 
Handel setzt die in Hamburg beheimate-
te Union Investment Real Estate in CEE. 
Nach dem Erwerb des Einkaufszentrums 
Manufaktura in der polnischen Stadt Lodz 
2012 kam in diesem Frühjahr eine Mehr-
heitsbeteiligung am Shopping Center Pal-
ladium in der tschechischen Hauptstadt 
Prag hinzu. Frank Billand, Geschäftsführer 
der Union Investment Real Estate GmbH, 
war auf der Mipim voller Begeisterung 

über diesen Neuerwerb. Dass er diese 
Begeisterung auf dem Gemeinschafts-
stand von UBM und Warimpex zum Aus-
druck brachte, kam nicht von ungefähr: 
Denn UBM und Union Investment pflegen 

seit vielen Jahren gute Geschäftsbeziehun-
gen. Der österreichische Projektentwickler 
hat Union Investment bereits Hotels in 
Amsterdam, Krakau und München sowie 
seit März 2015 auch ein Holiday Inn im 
Frankfurter Bankenviertel verkauft. Zudem 
wurde Ende Dezember 2014 beurkun-
det, dass Union Investment das Holiday 
Inn Express Berlin Alexanderplatz sowie 
das Holiday Inn Express Munich City 
West nach der Fertigstellung von UBM 
erwerben wird. 

Letztlich erlebte jeder seine eigene Mipim. 
Manche primär am Stand, andere von 
einem Termin zum nächsten eilend und 
manche eher entspannt auf den Yachten 
oder in einem der vielen Strandrestau-
rants. Begrenzt war – um den Bogen 
zum Anfang zu schlagen – allerdings die 
Möglichkeit, hochrangige russische Re-
präsentanten zu treffen. Dennoch: Nicht 
nur Sergey Cheryomin als für Außenwirt-
schaft und internationale Beziehungen 
zuständiger Minister der Moskauer Stad-
tregierung und der Vize-Bürgermeister 
für Stadtentwicklung und Bauen der rus-

sischen Hauptstadt Dr. Marat Khusnullin 
zeigten als Teilnehmer Präsenz in Cannes.  
Auch der neue Minister für Bauen, Woh-
nen und Kommunalangelegenheiten der 
Russischen Föderation Mikhail Men war 

mit seinem Stab angereist und hatte zu 
einem Gespräch mit Investoren ins Hotel  
Majestic eingeladen. Und dass man beim 
gemeinsamen Rückweg von diesem Tref-
fen mit einem in Österreich beheimateten 
Investor, der auch in Russland aktiv ist, 
per Zufall auf den ebenfalls österreichi-
schen CEO einer sehr erfolgreich in Polen 
agierenden Investorengruppe trifft und ins 
Gespräch kommt, gehört zu den zahlrei-
chen überraschenden Begegnungen auf 
der Mipim. Genau so passiert es auch 
bei manchen Mittags- oder Abendessen, 
bei denen man auf die Bürgermeisterin 
von Lodz trifft oder mit dem Immobilien-
verantwortlichen für den größten privaten 
russischen Pensionsfonds Visitenkarten 
tauscht. Und das bleibt bis zum Schluss 
so. Selbst beim Abschied im Pressezen-
trum gibt es vom ebenfalls dort anwe-
senden serbischen Kollegen Aleksandar 
Opsenica noch rasch ein Update zum 
Immobiliengeschehen in Belgrad. Aber 
genau diese unerwarteten Begegnungen 
machen neben allen geplanten Terminen 
den besonderen Charme der Mipim aus.  
I Andreas Schiller und Marianne Schulze 

Nicht nur Warschau, auch viele andere Städte Polens präsentierten sich auf der Mipim.
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Trust, Reliability, Results

Taurus – Trusted partner for more than 35 years
Founded in Munich in 1976, Taurus is currently active as a worldwide investor and project developer. Our Club Deals are 
exclusively available to high-net-worth individuals and established institutional investors. Our investment approach co-
vers a full spectrum from conservative core-plus strategies to more opportunistic acquisitions and project development. 
We are able to achieve superior returns through dynamic value creation strategies.

In order to invest successfully in global real estate, a deep understanding of the local markets is crucial. This is only pos-
sible for local players with a “critical mass” and relevant know-how. That is the reason why we only invest in locations 
where we have local presence. Only a day-to-day market participant is able to identify where, when and in what form in-
vestment opportunities can be seized. Our teams in each of these markets have the experience and established networks 
that contribute to the success of our projects. We identify growth markets based on a detailed analysis of demographic 
and macro-economic trends.

We set our initial fees low and our profit-sharing structure only takes effect once our investors have received their pre-
ferred returns, thereby creating an effective balance of interests amongst all stakeholders. 

Company Profile 

Taurus global structure

Technopark, 
Trivandrum, 

Indien 

 

 

Confidential/For Pre-Qualified Investors Only.   
* This is a preliminary document intended to generally inform potential investors and does not constitute an offering.  No offering is made except by the subscription documents.  
*  Past performance is not indicative of any future performance and there can be no assurance that these or comparable results will be achieved. 
*  Any securities that may be offered to US investors will be offered through Taurus Capital Funding, a FINRA member broker dealer. 
There can be no guarantee that the projected results discussed in this executive summary will be realized. We believe that the business model, on which the stated projections are based, is conservative.  
However, risks which could challenge the success of our plan and impair investor performance and/or lead to loss of invested capital, include and may not be limited to the following:  
*  deterioration in leasing conditions within the market which could challenge occupancy targets,  
*  weakness in property values and market cap rates in the future. 

Investment Over v iew  
 

TAURUS DOWNTOWN TECHNOPARK PHASE I  
TRIVANDRUM, INDIA 

October/November 2014  Inves tment  Overview 

10/27/2014   

Key Figures 
Equity:        $48,271,186 
Estimated Debt:        $65,359,173 
Cash Flow:                           $7,061,463 
Total Investment:       $120,691,822 
Target Holding          
Period:                               5 Years     
Anticipated Project   
IRR:                                   +20%                   
Preferred Return:  12% 
Commitment Date: Jan/Feb 
  2015 
Closing Date:   Feb 2015        
Deployment Date:  Mar/Jul 
  2015 

Sponsor 
Taurus Investment Holdings, LLC 
Founded in 1976 in Munich Germany, Tau-
rus is recognized as a highly entrepreneurial 
owner-operator of over $2 billion in assets 
totaling 11.4 million square feet of real estate 
worldwide.   

Since inception, Taurus has purchased and 
sold over 21 million square feet of office, 
industrial, retail, residential and hotel assets.  
Taurus has become one of the premier own-
er-operators of both directly managed and 
joint venture commercial real estate 
throughout North America and Europe.   

Taurus Investment Holdings, LLC plans to invest in and develop Phase I of Taurus 
Downtown Technopark, a 3,500,000 sf. mixed-use project located in the city of Trivan-
drum in India. The equity raise for this phase is about $50,000,000; the first capital call 
will be for $16,000,000, of which $10,000,000 has been committed by the General Partner 
of the project. The total period of investment is expected to be 5 years. Major highlights 
of this transaction include: 

 Attractive Macro Market Opportunity: India has proven to be a robust, high-
growth market. This deal will allow investors to access the Indian market through a 
key city with a robust knowledge industry economy and key strategic advantages 

 Strong Local Taurus Team: Taurus will be placing its own employees into the sub-
market to oversee the development process.  

 Diversified Income: The project will include Class A office, mall-format retail and 
business class hotels and therefore benefit from diversified income streams. 

 Limited Risk: The underlying land is sourced from the local government, with nec-
essary approvals secured through a local master developer. The project is located 
within a very robust business-driven market, with a large captive consumer base, and  
office occupancy of over 95% 

 Capital Structure: The project will be developed with a 55:45 debt to equity stack. 
 Global Market Access: Taurus has strong relationships with potential global retail 

and office tenants as well as access to global debt capital 
 Superior Oversight: Design by an experienced international architect; hotel project 

supervised by a successful US hotel owner-operator. 
 Participation of Indian Investors: About 25% of the equity is expected to be raised 

from local and expatriate Indian investors. 

KEY HIGHLIGHTS 

For More Information: 
 Ajay Prasad (617) 357-4440 x227 
  aprasad@tiholdings.com 
 Peter Merrigan  (617) 357-4440 x204                                                                                                

pmerrigan@tiholdings.com 
 Erik Rijnbout (617) 357-4440 x213 

erijnbout@tiholdings.com 
 Taurus Investment Holdings, LLC                                                                               

www.tiholdings.com 

Seit über 35 Jahren ist Taurus Partner des Vertrauens 
für hochvermögende Privatinvestoren und Family Offi ces.

Unser Fokus: echte Wertschöpfung und globale 
Diversifi kation durch unternehmerische Club Deals.

Taurus ist in 15 Märkten auf  vier Kontinenten präsent, 
um sich direkt vor Ort um die Investitionen zu kümmern.

Wir investieren in aufstrebende Märkte mit Rendite-
potenzial. Eines unserer neuesten Projekte ist der 
Downtown Technopark im größten Business-Park Indiens.



hintergrund

Den Heimatmarkt zu verlassen und ins 
Ausland zu expandieren verlangt ein 
vielseitiges Spektrum an interkulturellen 
Kompetenzen. Die Sprache ist noch die 
geringste Hürde, entscheidender sind his-
torisch, kulturell und mental bedingte un-
terschiedliche soziale Verhaltensweisen. 

Expansion heißt häufig das Stichwort für 
langfristigen Unternehmenserfolg, doch 
Expansion bedeutet aber auch, den hei-
mischen Markt zu verlassen und sich jen-
seits der Grenzen auf unbekanntes Terrain 
zu begeben. Häufig führt der erste Schritt 
in ein Nachbarland, doch auch dort kön-
nen sich trotz einer gewissen geographi-
schen Nähe schon beträchtliche Hürden 
aufbauen. 

Ist die Sprache eine andere, entsteht 
zwangsläufig ein gewisser Abstand, der 
insofern eine positive Wirkung haben 
kann, als man in diesem Fall eher bereit 
ist, sich genauer mit dem jeweiligen Land 
und seiner Kultur auseinanderzusetzen. 
Sprachliche Nähe oder sogar vermeint-
lich gleiche Sprache jedoch verführt, 
Unterschiede zu übersehen. Das verdeut-
lichte Florian Höland, Stellvertretender 
Hauptgeschäftsführer und Leiter Marketing 
und Messen der Deutschen Handelskam-
mer in Österreich, bei einer Veranstaltung 
des Außenwirtschaftsforums Region Bonn 
2015 im März zum Thema „Man spricht 
deutsch?“. Er betonte, dass gerade die 
vermeintliche sprachliche Nähe dem Irr-
tum Vorschub leiste, dass es alles nicht so 
schwierig sei und man sich – anders als 
etwa auf weit entfernteren Märkten – deut-
lich weniger vorbereiten müsse. Nach wie 
vor habe der alte Satz von Karl Kraus Gül-
tigkeit, dass es die gemeinsame Sprache 
sei, die Deutsche und Österreicher trenne. 
Das demonstrierte er an einigen Beispie-
len, wobei es nicht nur darum geht, be-
stimmte Ausdrücke, die in einem Land ge-
bräuchlich, im andern jedoch unbekannt 
oder mit einem anderen Sinn unterlegt 

sind, zu beherrschen, sondern dass die 
Unterschiede bis weit in die jeweiligen 
Kommunikationsformen hineinreichen. 
Man könnte es schlicht auf den Nenner 
bringen, dass ein Österreicher so höflich 
„Nein“ sagt, dass es in deutschen Ohren 
immer noch wie ein „Ja, vielleicht“ klingt.  

Und damit ist man schon beim zweiten Be-
reich, der interkulturell oftmals zu Konflikten 
führt: die jeweilige Kommunikationskultur. 
Legt man mehr Wert auf Formalien wie 
Titel oder geht man eher „locker“ mitein-
ander um, ist eine Frage, die scheinbar 
leicht zu lösen ist. Dennoch: Auch wenn 
sich mit der Globalisierung die anglo-a-
merikanische Sitte verbreitet hat, sein Ge-
genüber beim Vornamen zu nennen, gibt 
es in Europa nach wie vor Kulturen und 
Bereiche, in denen diese Sitte unüblich 
und auch unerwünscht ist. Hier ist viel Fin-
gerspitzengefühl gefragt, um nicht in die 
sprichwörtlichen Fettnäpfchen zu treten. 

Doch es ist nicht nur eine Frage der Anre-
de, wie Jan Peter Kiel, Niederländer, der 
für das deutsche Unternehmen Fluidtec 

arbeitet, in Bonn erläuterte: Während 
man im Deutschen eine Aufforderung mit 
einem „bitte“ verbindet  – „Sechs Bröt-
chen, bitte!“ –, stellt man in den Nieder-
landen eher die Frage „Kann ich sechs 
Brötchen haben?“, wobei man durchaus 
auch ein „bitte“ anfügen kann. Das Bei-
spiel mag banal erscheinen, sagt aber 
dennoch sehr viel über die Unterschiede 
in der zwischenmenschlichen Kommuni-
kation aus. Eine Frage klingt selbst ohne 
„bitte“ in den Ohren des Angesproche-
nen ganz anders als eine Aufforderung, 
auch wenn sie durch ein „bitte“ abge-
mildert wird, und setzt letztlich auch ein 
anderes Bild des Gegenübers voraus. 

Ebenso gibt es bei der Einstellung zu 
Hierarchien große Unterschiede. In streng 
hierarchischen Strukturen sind es die hö-
heren Hierarchien, die per Status Ver-
handlungen führen und Entscheidungen 
treffen. Fachleute mit ihrem Spezialwis-
sen bleiben dabei außen vor, sie müssen 
später nur die Entscheidungen umsetzen. 
In offeneren hierarchischen Strukturen 
dagegen ist es normal, dass Fachfragen 

Ähnlich und doch ganz anders

Andere Länder, andere Sitten: Das macht die interkulturelle Kommunikation so schwer. 
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hintergrund

von Fachleuten, unabhängig vom Status, 
behandelt werden. Treffen die beiden 
gegensätzlichen Hierarchiekonzepte auf- 
einander, kommt es zu Irritationen – der 
eine hat das Gefühl, nicht seinem Status 
entsprechend behandelt zu werden, um-
gekehrt verzweifelt derjenige, der Fach-
fragen gern mit den Fachleuten klären 
würde, daran, dass er von dieser (niedri-
geren) Ebene abgeschottet wird. 

Noch schwieriger wird es, wenn in einem 
Gespräch der eine zielorientiert agiert, 
der andere aber eher prozessorientiert ist. 
Der Zielorientierte steuert sein Ziel direkt 
an, während für den Prozessorientierten 
„der Weg das Ziel ist“. Der eine arbeitet 
seine Agenda Punkt für Punkt ab und hält 
die jeweiligen Ergebnisse fest, der ande-
re ist flexibel, springt von dem einen zum 
anderen Thema und ist durchaus der Mei-
nung, dass einmal gefundene Ergebnisse 
nicht für alle Zeiten festgelegt sind, son-
dern dass man vielleicht doch nochmal 
darüber reden sollte. In diesen Zusam-
menhang fällt auch der oft zitierte Unter-
schied, dass manche stundenlang Small 
Talk machen, Essen gehen und über alles 
Mögliche, nur nicht übers Geschäft spre-
chen, sprich: Für sie ist es wichtig, eine 
persönliche Beziehung aufzubauen, bevor 
man übers Geschäft redet. Vor allem den 
Zielorientierten kann das ziemlich irritie-
ren, andererseits ist seine Vorgehensweise 
für denjenigen, der Wert auf die persön-
liche Beziehung legt, völlig indiskutabel.  

Das alles mag sehr abstrakt klingen und 
den vielen Do’s and Don‘ts ähneln, die oft 
eher kontraproduktiv sind und – wie Dr. 
Klara Kotai-Szarka, Geschäftsführerin des 
gleichnamigen Management Consulting 
Unternehmens in Wien sagt – „die Stereo-
typisierung stärken, statt echte interkulturel-
le Kompetenzen zu übermitteln“. Tatsache 
ist jedoch, dass interkulturelle Kompetenz 
vor allem eine soziale Kompetenz ist, die 
nicht in einem Zweistundenkurs erlernbar 
ist. Wer nur an seinen eigenen gewohnten 
Verhaltensmustern festhält und nicht in der 
Lage ist, sich auf andere Verhaltensmus-
ter einzustellen, wird jedoch nicht nur in 
anderen Ländern und mit anderen Sitten 
Schwierigkeiten haben, sondern vermut-

lich ebenso im eigenen Umfeld, denn 
auch dort agieren und reagieren nicht alle 
Menschen gleich. Doch selbst wer sich 
der eigenen Prägungen bewusst ist und 
sich auf andere Verhaltens- und Sichtwei-
sen einzustellen versucht, ist nicht immer 
davor gefeit, falsch zu reagieren oder vor 
Problemen zu stehen, mit denen er nicht 
gerechnet hat. Denn wie es das Sprich-

wort sagt: Der Teufel steckt im Detail, und 
vor allem im Konfliktfall neigen wir alle 
dazu, auf erprobte Verhaltensmuster zu-
rückzugreifen. 

Insofern ist der Ansatz, den das EU-Projekt 
OPTICOM (Optimisation of Intercultural 
and Technical Communication) verfolgt, 
sinnvoll. Das Trainingsmaterial, dessen 
Autorin Dr. Klara Kotai-Szarka ist, wurde 
für WIFI International, das Wirtschaftsför-
derungsinstitut der WKO Wirtschaftskam-
mer Österreichs erstellt und geht von 12 
Critical Incidents in der Zusammenarbeit 
zwischen Österreichern und Ungarn aus, 
wobei sechs Beispiele „Ungarn aus öster
reichischer Sicht“ und sechs Beispiele 
„Österreicher aus ungarischer Sicht“ be-
trachten. Mit diesem „bilateralen“ Ansatz, 
der ganz konkrete Konfliktsituationen zum 
Gegenstand hat, beugt man zugleich 
einer Haltung vor, die ebenfalls leicht 
eingenommen wird, nämlich die, den 
jeweils anderen als den „Schwierigen“ 

zu betrachten. Vielmehr wird dabei sehr 
schnell deutlich, dass Schwierigkeiten 
und Konfliktpotenziale auf beiden Seiten 
gegeben sind.

Und noch ein häufig vernachlässigter 
Aspekt spielt unbewusst in die interkul-
turelle Kommunikation mit herein: ein 
Machtunterschied, der sich aus der Ge-
schichte der jeweiligen Länder ergibt. 
„Machtunterschiede zwischen den Kultu-
ren sind von der Geschichte geprägt und 
es wird nicht gerne darüber diskutiert. 
Sie existieren aber in der subjektiven 
Kultur der Einzelnen, allerdings meistens 
im  Unterbewusstsein der Kulturträger. 
Über Machtaspekte wird kaum geredet. 
In Interaktionssituationen mit ungleicher 
Machtverteilung bleibt dem überlegenen 
Partner der Machtaspekt oft verborgen, 
weil ihm die Möglichkeit zur Reflexion 
fehlt. Dem Unterlegenen ist zwar die 
Machtdifferenz unangenehm, oft sogar 
entwürdigend, er vermeidet es aber lie-
ber, darüber nachzudenken“, stellt Dr. Kla-
ra Kotai-Szarka in einem Hand-out zum 
Thema Interkulturelle Kompetenzen fest.

Sich dieser Strukturen bewusst zu werden, 
bedarf es historischer Kenntnisse. Im Ver-
hältnis zwischen Österreich und Ungarn 
und den anderen ehemaligen Kronlän-
dern der k.u.k. Monarchie mag es noch 
relativ einfach sein. Schwieriger wird 
es in so genannten Gemengelagen wie 
beispielsweise im Fall von Russland, wo 
einerseits ein ausgeprägter Nationalstolz, 
andererseits aber auch und gerade ge-
genüber westlichen Ländern so etwas wie 
ein Unterlegenheitsgefühl herrschen. 

Generell gilt, dass erfolgreiche interkultu-
relle Beziehungen, welcher Art sie auch 
immer sein mögen, ein sehr hohes Maß 
an menschlichen und sozialen Kompe-
tenzen voraussetzen und vor allem die 
Fähigkeit, die eigenen Positionen und 
Einstellungen auf den Prüfstand zu stel-
len und „Fehler“ nicht immer nur beim 
anderen zu sehen, sondern sich selbst 
zu fragen, wo man wie reagieren sollte, 
damit der andere nicht „sein Gesicht ver-
liert“ und man gemeinsam zu einer Pro-
blemlösung kommt. I Marianne Schulze 

Der Turmbau zu Babel sorgte nicht nur für 
sprachliche Verwirrungen.  
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füR dIE PLANuNG

Wann Was Wo Information und Anmeldung

5.  – 7. Mai 2015 RealCorp 2015 Virginie Lovelinggebouw www.corp.at
 Plan together –  (VAC Gent), 
 right now – overall  Koningin Maria
 From Vision to Reality  Hendrikaplein 70, 
 for Vibrant Cities and  Gent, Belgien
 Regions

20. – 21. Mai 2015 Global Real Estate Palais Niederösterreich, www.greetvienna.com
 & Economic Talks Herrengasse 13, Wien,
 GREET Vienna Österreich

10. Juni 2015 Mittelstandschancen Villa Bergmann, www.wirtschaftsclubrussland.org
 im Eurasischen  Potsdam, Deutschland
 Wirtschaftsraum

24. – 27. Juni 2015 22nd Annual Conference Taskisla Building, www.eres2015.itu.edu.tr
 ERES European ITU, Faculty of Architecture,
 Real Estate Society and Urban and 
  Environmental Planning,
  Istanbul, Türkei

27. – 29. September 2015 11. Konferenz  Salzburg Congress,  www.institut-ire.eu
 Europäischer Regionen Salzburg, Österreich 
 und Städte (KERS)

5. – 7. Oktober 2015 Expo Real 2015 Neue Messe München, www.exporeal.net
 18. Internationale  München, Deutschland
 Fachmesse für 
 Immobilien und Investments

 9. – 10. Oktober 2015 Konferenz des  Deutscher Wirtschaftsclub www.dwc.hu
 deutschen Wirtschafts- Ungarn, Andrassy ut 10, www.wirtschaftsclubrussland.org
 clubs in Osteuropa Budapest, Ungarn

18. – 20. November 2015 MAPIC Palais des Festivals, www.mapic.com
 The International Cannes, Frankreich
 Property Market

Wann Was Wo Information und Anmeldung
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Erinnern Sie sich an die Anzeige für das 
Dreischeibenhaus in Düsseldorf im letzten 
SPH Newsletter? Der das Stadtbild prä-
gende Bau war 1960 errichtet worden 
und hat gerade in Cannes den Mipim 
Award 2015 in der Kategorie „Bestes 
saniertes Gebäude“ gewonnen. Als Ar-
chitekten zeichnen für die Sanierung und 
Modernisierung HPP Hentrich Petschnigg 
& Partner verantwortlich, ein in Düsseldorf 
ansässiges Büro, das 2013 sein 80-jähri-
ges Bestehen feierte und aus diesem An-
lass ein Buch herausbrachte, mit dem sich 
das Unternehmen vorstellt. 

In 80 Jahren hat HPP rund 1.000 Pro-
jekte realisiert. Bei einem solchen „track 
record“ sammelt sich ein großer Schatz 
an Erfahrung an, andererseits ist es eine 
Herausforderung, die richtige Balance 
zwischen Tradition und Moderne zu fi n-
den und offen für neue Entwicklungen 
und Märkte zu bleiben. Insofern spiegelt 
das Buch einerseits die Geschichte des 
Architekturbüros wider, zum andern zeigt 
es an 22 ausgewählten Projekten der 
jüngsten Zeit, wie HPP heute arbeitet. 

Den Auftakt des Buches bildet ein aus-
führliches Gespräch zwischen den Ge-
sellschaftern von HPP Hentrich Petschnigg 
& Partner mit dem Neurologen Christian 
E. Elger und dem Architekturkritiker Die-
ter Bartetzko über „Kreativität, Methodik 
und kollektive Intelligenz“ und über die 

Frage, was es mit der viel zitierten Krea-
tivität auf sich hat, ob und wie man sie in 
der Gemeinschaft eines großen Architek-
turbüros optimieren kann und wie unbe-
wusste Emotionen den architektonischen 
Arbeitsprozess prägen. 

Darauf folgt eine umfangreiche Projekt-
übersicht, die sich textlich auf die „Ba-
sics“ des jeweiligen Projekts beschränkt 
und vor allem von Bildern lebt. Eine klei-
ne Chronik stellt dann charakteristische 
Bauten des Architekturbüros in den ein-
zelnen Dekaden vor. Daran schließt sich 
eine Aufl istung der Projekte an, für die 
HPP verantwortlich zeichnet und die zu-
gleich zeigt, wie sich das Architekturbü-
ro im Lauf der Jahrzehnte entwickelt hat. 
Zunächst in der heimischen Region aktiv 
war, erweiterte HPP seinen Wirkungskreis 
nach Berlin, Hamburg, Frankfurt und 
München sowie nach der Wende auch 
in die ostdeutschen Städte. Gleichzeitig 
war das Architekturbüro auch internatio-
nal gefragt, unter anderem in den 70er 
Jahren in Südafrika und seit den 90er 
Jahren in China. Seit 2013 ist HPP auch 
mit einem Büro in der Türkei vertreten 
und zeichnet hier verantwortlich für die 
Kozyatagi Anadolu Plaza in Istanbul. 

Den Abschluss bildet ein Überblick über 
vier Generationen Partner, Projektpartner, 
Geschäftsführer und Beiräte, aber auch 
die derzeit rund 230 Mitglieder der Büros 

weltweit werden bildlich vorgestellt – 
nicht in Form des üblichen Brustbilds mit 
Namen, sondern in Zweier- bis Vierer-
gruppen im Austausch miteinander. Mög-
licherweise drückt sich darin sehr viel 
mehr von der Arbeitsweise und Unterneh-
menskultur von HPP Hentrich Petschnigg & 
Partner aus als es Worte sagen könnten.

BALANCE – AuCH zwISCHEN TRAdITION 
uNd mOdERNE

Balance – HPP
Hrsg. Frank Maier-Solgk
412 Seiten 
2013, Hatje Cantz Verlag, Ostfi ldern, 
HPP Hentrich Petschnigg & Partner, 
Düsseldorf 
ISBN: 978-3-7757-3688-6 (Deutsch)
 978-3-7757-3689-3 (Englisch)
Preis:  EUR 78
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